


10. – 11.10.2013 | KABINETTAUSSTELLUNG 
im Rahmen des Symposiums 

»Emil Preetorius (1883–1973):  
Leben und Werk«

Auswahl eigener und gesammelter  
Kunstwerke von Emil Preetorius

Konzeption und Gestaltung:  
Emil Preetorius Stiftung

Orff-Zentrum München, Foyer

Abb. 19





08.03.2014 | TAGESAUSSTELLUNG 
im Rahmen des Tags der Archive

»Carl Orff im Jahr 1914«

Inhaltliche Konzeption:  
Claudia Zwenzner und Thomas Rösch

Gestaltung: Marie-Theres Reisser

Bayerisches Hauptstaatsarchiv  

Abb. 20
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9
KOOPERATIONEN UND MITGLIEDSCHAFTEN

Gleich mehrmals ist in der Errichtungsverordnung die Rede von »Kooperation«, 
der »Pflege von Kontakten«, von »Austausch« und der »Zusammenarbeit mit 
anderen Institutionen und dafür geeigneten Einrichtungen«. An erster Stelle 
muss hier die Carl Orff-Stiftung als Initiatorin des Orff-Zentrums München 
und Leihgeberin des Komponisten-Nachlasses genannt werden. Die freund-
schaftliche Zusammenarbeit wurde in der Vereinbarung zwischen Freistaat 
Bayern und der Carl Orff-Stiftung schriftlich festgehalten, liegt aber ohne-
hin in der Natur der Sache. Ebenso ist die Zusammenarbeit mit der Bayeri-
schen Staatsbibliothek in einem Kooperationsvertrag geregelt.

Darüber hinaus lassen sich stetige und enge Kontakte sowie ein reger Aus-
tausch mit allen Orff-Institutionen im In- und Ausland verzeichnen. Zu  
diesen ist aus Sicht des Orff-Zentrums München der Verlag Schott Music 
zu rechnen – nicht nur wegen der Schriftenreihe des Instituts, sondern auch 
aufgrund der Tatsache, dass der Verlag alle Werke des Komponisten im  
Programm hat und die Aufführungsrechte vertritt. 

Als »sonstige Kooperationspartner« werden genannt: wissenschaftliche 
und kulturelle Institutionen einschließlich Universitäten; staatliche, 
städtische und kirchliche Einrichtungen; Vokal- und Instrumental- 
ensembles; Theater und Opernhäuser; Rundfunkanstalten; Antiquariate  
und Verlage; Stiftungen; Konsulate. Die folgende Auflistung stellt gleich- 
wohl nur eine Auswahl dar, die sich an der Anzahl oder der Intensität der 
Kontakte orientiert. Mit den genannten Institutionen wurden entweder ge-
meinsame Veranstaltungen durchgeführt oder sonstige Projekte initiiert.

Zur Pflege von Kontakten zählen schließlich auch Mitgliedschaften in  
Vereinigungen und Vereinen, die einen klaren inhaltlichen Bezug zu den 
Aufgabenbereichen des Orff-Zentrums München aufweisen.

(TR)
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9.1. KOOPERATIONSPARTNER MIT BEZUG ZU CARL ORFF

Bayerische Staatsbibliothek

Carl-Orff-Festspiele Andechs

Carl Orff Museum, Dießen am Ammersee

Carl Orff-Stiftung, Dießen am Ammersee

Festspiele Orff in Andechs e. V.

Carl Orff Institut Salzburg – 
Institut für Elementare Musik- und Tanzpädagogik

Orff-Schulwerk Forum Salzburg

Orff-Schulwerk-Gesellschaft Deutschland e. V. –  
Fachverband für elementare Musik- und Tanzpädagogik

Orff-Schulwerk-Gesellschaften international

Schott Music GmbH & Co. KG

9.2. SONSTIGE KOOPERATIONSPARTNER

Abtei Sankt Bonifaz, München

aDevantgarde e. V. – Projekte Neuer Musik, München

Akademie der Künste, Berlin

Allianz Kulturstiftung

American Symphony Orchestra, New York

Association française d’action artistique 

Bärenreiter-Verlag, Kassel

Bayerisch-Amerikanisches Zentrum im Amerikahaus München e. V.

Bayerische Akademie der Schönen Künste
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Bayerischer Musikrat e. V.

Bayerische Staatsbibliothek

Bayerischer Rundfunk 

Bayerisches Hauptstaatsarchiv

Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus,  
Wissenschaft und Kunst

Bayerische Staatsoper München

Bayerische Theaterakademie August Everding

Chor des Bayerischen Rundfunks

Conservatoire national supérieur de musique et de danse de Paris

Conservatoire national supérieur musique et danse de Lyon

Deutscher Musikrat e. V.

Deutsches Theatermuseum

Deutsch-Französisches Jugendwerk

Deutschlandradio

Die Münchner Puppenspiele

Ernst von Siemens Musikstiftung

Europäischer Musikfonds der Urhebergesellschaften (FESAM)

Flämische Regierung an der Belgischen Botschaft in Berlin

Französische Botschaft Berlin

Französisches Generalkonsulat München 

Freie Universität Berlin

Gasteig München GmbH

Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns

Generalintendanz der Bayerischen Staatstheater

Generalkonsulat der Republik Polen, München

Generalkonsulat von Ungarn, München

Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische  
Vervielfältigungsrechte (GEMA)
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Goethe-Institut e. V., München

Goethe-Institut Inter Nationes New York

Griechisches Generalkonsulat München

Hermann-Zilcher-Gesellschaft e. V., Würzburg

Hochschule für Musik Nürnberg-Augsburg

Hochschule für Musik und Theater München

IKI – new classical e. V. (Institut für kulturelle Innovationsforschung an 
der Hochschule für Musik und Theater Hamburg)

Immobilien Freistaat Bayern – Regionalvertretung München

Institut Bohuslava Martinů, Prag

Institut Français München

Institut für Klassische Philologie der Ludwig-Maximilians-Universität 
München (Institut für Griechische und Lateinische Philologie der  
Ludwig-Maximilians-Universität München)

Institut für Musikwissenschaft der Ludwig-Maximilians-Universität  
München

Institut für Soziologie der Ludwig-Maximilians-Universität München

Institut für Theaterwissenschaft der Ludwig-Maximilians-Universität 
München

Institut für Völkerkunde und Afrikanistik der Ludwig-Maximilians- 
Universität München (Institut für Ethnologie der Ludwig-Maximilians-
Universität München)

Internationale Isang Yun-Gesellschaft e. V.

Internationales Musikinstitut Darmstadt

Japanisch-Deutsche Gesellschaft Nagoya (Japan)

Japanisches Generalkonsulat München

Japan-Zentrum der Ludwig-Maximilians-Universität München

Jeunesses Musicales Deutschland

Jugendkulturwerk der Landeshauptstadt München

Jugend musiziert



352	 25 Jahre Orff-Zentrum München – Chronik 1990 – 2015

Karl Amadeus Hartmann-Gesellschaft e. V.

Katholische Akademie in Bayern

Kloster Andechs

Koelnmesse

Kulturreferat der Landeshauptstadt München

Mozart-Gesellschaft München e. V.

Münchener Digitalisierungszentrum der Bayerischen Staatsbibliothek

Münchener Kammerorchester e. V.

Münchner Gesellschaft für Neue Musik e. V. (MGNM)

Münchner Kammerspiele

Münchner Marionettentheater

Münchner Stadtmuseum

musica viva (Bayerischer Rundfunk)

Musikantiquariat und Verlag Prof. Dr. Hans Schneider OHG

Musikhistorische Kommission der Bayerischen Akademie der  
Wissenschaften

Österreichisches Theatermuseum

Philharmonie Essen

Polonia Arte e. V., München

Preetorius Stiftung, Starnberg

Prinzregententheater München

Max-Reger-Institut, Karlsruhe

Richard Strauss-Gesellschaft e. V., München

Richard-Strauss-Institut, Garmisch-Partenkirchen

Richard-Strauss-Konservatorium, München

Société des Auteurs, Compositeurs et Éditeurs de Musique 

Staatliche Graphische Sammlung München

Staatliches Bauamt München 2
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Staatliches Museum für Völkerkunde München

Staatstheater am Gärtnerplatz, München

Staatstheater Darmstadt

Stiftung Lyrik-Kabinett e. V., München

Weltausstellung EXPO 2005

Westdeutscher Rundfunk Köln 

Zentraler Dienst der Bayerischen Staatstheater

9.3. MITGLIEDSCHAFTEN

Das Orff-Zentrum München ist Mitglied in folgenden Vereinigungen  
und Vereinen:

Archive in Bayern

Archive in München (Arbeitskreis Münchner Tag der Archive)

Archive wissenschaftlicher Einrichtungen

Freunde der Monacensia e. V., München

Freundeskreis Kloster Andechs e. V.

Gesellschaft für Musikforschung, Kassel

Gesellschaft für Bayerische Musikgeschichte e. V.

Goobi. Digitalisieren im Verein e. V., Dresden

Internationale Vereinigung der Musikbibliotheken, Musikarchive und  
Musikdokumentationszentren, Gruppe Bundesrepublik Deutschland e. V.

Internationale Vereinigung der Schall- und audiovisuellen Archive- 
Ländergruppe Deutschland/Deutschschweiz e. V.

Notfallverbund Archive in München



9.4.  ZUSAMMENARBEIT MIT GRAFIKERN –  
CORPORATE DESIGN

Das grafische Erscheinungsbild des Orff-Zentrums München – in 
Einladungskarten, Programmen, Prospekten, Plakaten, Ausstellungs-
tafeln und -texten – prägten und prägen in besonderer Weise zwei 
Gestalter:

Von 1996 bis 2002 Hagen Nerdinger, München

Seit 2002 Marie-Theres Reisser, Reisserdesign München

Seit der großen Orff-Ausstellung »Welttheater – 
Carl Orff und sein Bühnenwerk« im Herbst 1996, 
für die er die Ausstellungstafeln schuf, war Hagen 
Nerdinger für das grafische Gestaltungskonzept 
des Orff-Zentrums München zuständig. Mit seinen 
Motiven für Plakate, Programme und Flyer wurde 
das Orff-Zentrum München gleich dreimal von der 
Münchner Plakatjury für das »beste Kulturplakat des 
Monats« prämiert (zweimal 1998 und 2000). Und: 
»Was man erhoffen durfte, trat ein: Wir erhielten 
[…] den Preis für das beste Kulturplakat des Jahres«, 
schrieb Hans Jörg Jans über die  außergewöhnliche 
Auszeichnung für das Jahr 1998.



Marie-Theres Reisser entwickelte in ihren Arbeiten 
für das Orff-Zentrum München seit 2002, beginnend 
mit dem Design des Logos, ein anderes grafisches 
Erscheinungsbild des Instituts in den regelmäßig er-
scheinenden Einladungskarten und Hausprospekten 
und zeichnet für das neue Web-Design der aktuellen 
Homepage verantwortlich. Darüber hinaus entwi-
ckelte sie – bis 2008 in Zusammenarbeit mit Bar-
bara Meissner – für zahlreiche Ausstellungen über 
Carl Orff und sein Werk das gestalterische Gesamt-
konzept: neben den beiden großen Ausstellungen 
»Carl Orff – Humanist gegen den Strom der Zeit« 
(2007/2010) und »75 Jahre Carmina Burana« (2012) 
betreute sie zahlreiche Kabinett- und Wanderausstel-
lungen nicht nur in der Gestaltung, sondern auch in 
deren Herstellung.                       		       (CM)

14. Juli 2015, 19 Uhr
Festakt mit Konzert

Carl Or� : Werke für Chor a cappella 
Chor des Bayerischen Rundfunks, Leitung: Peter Dijkstra

Festrede: Staatsminister a. D. Prof. Dr. Hans Maier
Grußworte: Staatsminister Dr. Ludwig Spaenle, MdL

Wilfried Hiller (Carl Or� -Stiftung)
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Max-Joseph-Saal der Residenz
Residenzstraße 1, 80333 München

München Ticket (0 89) 54 81 81 81 (Euro 18,00 / erm. 10,00)

www.or� -zentrum.de
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Sehr geehrte Damen und Herren,

gleich zwei Uraufführungen präsentiert das Berlin Trio in seinem 
Konzert im Orff-Zentrum München: Kompositionen von Henri 
Lazarof, ehemals Professor für Komposition an der Universität 
von Los Angeles, und von Peter Michael Hamel, seit 1997 als 
Nachfolger von György Ligeti Professor für Komposition an der 
Musikhochschule Hamburg. Den neuen Werken werden zwei Kla-
viertrios aus den beiden letzten Lebensjahren von Franz Schubert 
gegenübergestellt. Seit seiner Gründung 2007 konzertiert das 
Berlin Trio erfolgreich im In- und Ausland; es setzt sich aus den 
international renommierten Instrumentalisten Christiane Edinger, 
Lluís Claret und Klaus Hellwig zusammen. Das Programm ist 
wenige Tage später auch in Augsburg und Berlin zu hören. Peter 
Michael Hamel wird bei unserem Konzert in München anwesend 
sein (Do, 3.11., 20 Uhr).
 
Ein weiteres Werk aus Schuberts letztem Lebensjahr, das Streich-
quintett in C-Dur, stellt in vielerlei Hinsicht direkt oder indirekt 
den Orientierungspunkt für zwei bemerkenswerte Kompositionen 
der Gegenwart dar: Tobias PM Schneids »sacred landscapes«, 
uraufgeführt 2002 durch Siegfried Palm und das Rodin-Quartett, 
sowie John Caskens »Inevitable Rifts«, uraufgeführt 2009 durch 
das Rosamunde Quartett und Heinrich Schiff. Schönheit und 
Trauer bilden das Band, das dieses außergewöhnliche Programm 
zusammenhält. In einem dem Konzert vorangestellten Podiums-
gespräch geben Casken und Schneid Einblicke in ihre Arbeit und 
in die gedanklichen Hintergründe der erklingenden Werke. Es 
musiziert das hochkarätig besetzte ensemble trioLog münchen + 
(Do, 1.12., 19 Uhr Gespräch und 20 Uhr Konzert).
 
Im März dieses Jahres feierte Wilfried Hiller, der Mitarbeiter, 
Schüler und Freund von Carl Orff, seinen 70. Geburtstag. Das 
Orff-Zentrum München beteiligt sich an diesem Jubiläum mit einer 
Aufführung seiner »Heiligen Nacht« nach dem Text der gleich-
namigen »Weihnachtslegende« von Ludwig Thoma. Einige der 
Interpreten wirkten bereits bei der Uraufführung des Stücks vor 
10 Jahren mit. Der Komponist selbst gibt eine Einführung in sein 
Werk. Eingeleitet wird der Abend mit Bearbeitungen bayerischer 
Volksmusik von Carl Orff und Kurt Huber. Es war der promovierte 
Musikwissenschaftler Kurt Huber, der Anfang der 30er Jahre Orffs 
Interesse an den Liedern und Tänzen »aus dem bajuvarischen 
Raum« weckte (Mi, 21.12., 20 Uhr). 

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
November / Dezember 2011  

Konzerte
Podiumsgespräche
Symposion 

Konzerte, Podiumsgespräche und Symposion
im Veranstaltungssaal des Orff-Zentrums München, 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität)

Das diesjährige Symposion der Münchner Gesellschaft für Neue 
Musik trägt den Titel: »Lieder ohne Orte? Neue MusikStadt 
München am Wendepunkt«. Nähere Informationen dazu auf dem 
Einlageblatt bzw. unter www.mgnm.de. 

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

Henri Lazarof Franz Schubert     Peter Michael Hamel Tobias PM Schneid John Casken Carl Orff Wilfried Hiller 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

bei seinen umfassenden Studien der „Alten Meister“ des 16. Jahrhun-
derts stieß Carl Orff mit Sicherheit auch auf die Werke von Cipriano 
de Rore. Schon von den Zeitgenossen „il divino Cipriano“ genannt, 
als Kapellmeister an den Höfen in Ferrara und Parma tätig, von Kaiser 
Karl V. und anderen Fürsten mit Aufträgen bedacht, zählte Rore zu den 
bedeutendsten Komponisten seiner Generation. Noch Monteverdi 
pries Rore als ersten Wegbereiter seiner neuartigen Kompositionstech-
nik. Auch in München stand er in hohem Ansehen, wovon die Her-
stellung einer Prunkhandschrift seiner Werke im Auftrag Albrechts V. 
zeugt. Im Rahmen der internationalen musikwissenschaftlichen Tagung 
Cipriano de Rore at the Crossroads veranstaltet das Orff-Zentrum 
München ein Konzert mit einem Querschnitt durch Rores Schaffen. 
Es musiziert das aus Rores Heimat Flandern stammende Ensemble La 
Capilla: mehrfach preisgekrönte, virtuose Spezialisten für Alte Musik, 
die erstmals in München auftreten (Do, 20.3., 20 Uhr).

Im Jahr 1970 fasste Carl Orff sein Weihnachtsspiel Ludus de nato 
Infante mirificus (1960) und sein Osterspiel Comoedia de Christi Re-
surrectione (1956) zum Diptychon zusammen. Die zentralen Ereignisse 
der christlichen Heilsgeschichte werden damit wie Bilder auf einem 
Zweiflügelaltar einander gegenübergestellt. In beiden Werken gestaltet 
der Komponist und Dichter den Kampf des Bösen gegen das Gute,  
der Finsternis gegen das Licht, des Todes gegen das Leben. Trotz des 
großen zeitlichen Abstands und der unterschiedlichen Regiekonzepte 
zeigt das Orff-Zentrum München die Fernsehinszenierungen von Hel-
mut Rost (1987) und Gustav Rudolf Sellner (1956) an einem Abend; 
denn nur in einer direkten Aufeinanderfolge der beiden Stücke werden 
die formalen und inhaltlichen Entsprechungen, die gedanklichen Linien, 
die gegenseitigen Anspielungen sinnfällig und nachvollziehbar  
(Mi, 16.4., 20 Uhr).

Von frühester Jugend an war Carl Orff fasziniert von japanischer Kultur. 
An dieses lebenslange Interesse des Komponisten anknüpfend, präsen-
tiert das Orff-Zentrum München ein Konzert mit traditioneller japa-
nischer Gagaku-Musik. Bei Gagaku („vornehme Musik“) handelt es 
sich um eine höfische Ensemblemusik des 8.–12. Jahrhunderts, ergänzt 
durch Rekonstruktionen und Neukompositionen aus späterer Zeit. 
Sie umfasst nicht nur reine Instrumentalmusik, sondern auch Gesänge, 
Musik religiöser Festlichkeiten und Tanzaufführungen. Das Kitanodai 
Gagaku Ensemble wurde 1982 gegründet und setzt sich im Rahmen 
von internationalen Konzerttourneen für die Pflege der traditionellen 
Gagaku-Musik ein. Im Rahmen seiner diesjährigen Tournee durch  
Österreich, Deutschland, Frankreich und Marokko besucht das Ensem-
ble auch München (Mo, 19.5., 19 Uhr).
 
Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
März/April/Mai 2014 

Konzerte
Filmvorführung
Ausstellung
 

Konzerte und Filmvorführung im Veranstaltungssaal,
Ausstellung im Foyer des Orff-Zentrums München, 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität) 

Nähere Informationen zur internationalen musik- 
wissenschaftlichen Tagung Cipriano de Rore at the  
Crossroads (München, 20.–21.3.2014) unter:  
www.uni-regensburg.de/philosophie-kunst-geschichte-
gesellschaft/musikwissenschaft/rore-tagung 
sowie unter: 
www.ls.ucdavis.edu/crossroads.html

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

.  Cipriano de Rore  La Capilla      Carl Orff        Diptychon  Kitanodai Gagaku     Ensemble SeigaihaAusstellung  Carl Orff im Jahr   1914 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

als Buchillustrator, Grafiker, Bühnenbildner, Kunstsammler und  
-theoretiker, Pädagoge, Schriftsteller sowie Präsident der Bayerischen 
Akademie der Schönen Künste und der Gesellschaft der Bibliophilen 
hat Emil Preetorius das Kulturleben nicht nur seiner Wahlheimat 
München maßgeblich geprägt. Anlässlich dieses Gedenkjahrs (130. 
Geburtstag und 40. Todestag) veranstaltet die Preetorius Stiftung in 
Zusammenarbeit mit der Bayerischen Staatsbibliothek, dem Staatli-
chen Museum für Völkerkunde München, dem Deutschen Theater-
museum und der Staatlichen Graphischen Sammlung München ein 
Symposium, in dem zentrale Aspekte des Lebens und Schaffens von 
Emil Preetorius beleuchtet werden. Ausgewiesene Kenner widmen 
sich in elf Beiträgen Preetorius’ Wirken im historischen Kontext 
und seinen Kontakten zu ausgewählten Persönlichkeiten, seiner 
Bedeutung für die bildende und szenische Kunst in der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts sowie seiner Tätigkeit als Sammler asiatischer 
Kunst. Die freundschaftlichen und beruflichen Verbindungen zwi-
schen Emil Preetorius und Carl Orff – Preetorius schuf Bühnenbilder 
zu Werken von Orff – lassen das Orff-Zentrum München als den 
idealen Ort für diese Veranstaltung erscheinen. Eine kleine Kabinett-
ausstellung mit einer Auswahl von Preetorius’ eigenen sowie von  
ihm gesammelten Kunstwerken begleitet das Symposium (Do, 10. 
und Fr, 11.10.).
 
Im vierten Teil der Reihe „Kammermusik von Morton Feldman“ 
erklingen „The Viola in My Life“ 1 und 2, die beiden ersten von vier 
Werken, die verschiedene Kammer- und Orchesterbesetzungen mit 
einer Solo-Viola kombinieren. 1970 entstanden und uraufgeführt, 
sind sie Beispiele für die zunehmende Konzentration des Komponis-
ten auf die spezifischen Eigenschaften der von ihm eingesetzten  
Instrumente. Feldman beschreibt sein Vorgehen als Versuch, „Melo-
dien und motivische Fragmente“, zumeist vom Solisten vorgetragen, 
über „eine statische Klangwelt“ zu legen, und vergleicht dies mit 
„einigen ausgewählten Möbelstücken“ in einem ansonsten „lee-
ren, weißen Raum“. Im Mittelpunkt des Programms steht Feldmans 
Musik zu Samuel Becketts Hörspiel „Words and Music“. Ursprünglich 
1962 als Radio-Sendung der BBC ausgestrahlt, sind die Auftritte der 
„Music“ im Skript von Beckett mittels einer ‚Tonspur‘ notiert, ohne 
anzugeben, mit welcher Musik sie auszufüllen sei. Auf Anregung des 
Autors stellte Feldman in seinem letzten Lebensjahr 1987 die Kompo-
sition fertig, die bald darauf als WDR-Produktion in Köln uraufgeführt 
wurde. Das Kammerensemble des Abends besteht aus renommierten 
Instrumentalsolisten, überwiegend Mitglieder des Symphonieorchesters 
des Bayerischen Rundfunks und des Münchener Kammerorchesters 
(Di, 3.12., 20 Uhr).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
Oktober/Dezember 2013 

Symposium
Konzert 

Symposium und Konzert im Veranstaltungssaal  
des Orff-Zentrums München, Kaulbachstraße 16 
(U3/U6 Universität) 

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

   Emil Preetorius    Leben und Werk      Symposium  KonzertMorton Feldman   The Viola                       in My Life 1&2Samuel Beckett  Words and Music
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Sehr geehrte Damen und Herren,

weltweit bekannt wurde Gloria Coates vor allem durch ihre Sym-
phonien und Streichquartette – nun hat die amerikanische Kom-
ponistin eine Chamber opera geschrieben, die im Orff-Zentrum 
München zur Uraufführung gelangt. Stolen Identity handelt von 
Kreativität, von Neid, von vorgetäuschter Identität, vom Dieb-
stahl geistigen Eigentums, von Zerstörungswut, aber auch von der 
ungebrochenen Schönheit, Macht und Kraft der Kunst, der Musik. 
Das selbstgeschriebene Libretto, in das Gedichte von Emily Dickin-
son integriert sind, basiert auf eigenen Erlebnissen und Träumen 
der Komponistin und orientiert sich teilweise an den Techniken des 
symbolistischen Dramas. Für die Uraufführung konnten die interna-
tional renommierten Sänger April Fredrick, Nicholas Clapton und 
Gary Martin gewonnen werden; sie werden begleitet vom Kreutzer 
Quartet, Eva Schieferstein und Stefan Blum, die bestens mit der 
Musik von Gloria Coates vertraut sind (Do, 26.4., 20 Uhr).

Wohl kein anderer Komponist der alten Musik hat Carl Orff so stark 
und lang anhaltend fasziniert wie Claudio Monteverdi. 1921 durch 
Curt Sachs auf dessen Bühnenwerke aufmerksam gemacht, setzte 
sich Orff in den folgenden Jahrzehnten intensiv mit dem gesam-
ten Schaffen Monteverdis auseinander. Ziel seiner Bearbeitungen 
war nicht etwa eine historisch korrekte Rekonstruktion, sondern 
vielmehr die „eigene Stilfindung anhand eines Meisterwerks der 
Vergangenheit“ (Orff). Im Konzert des Ensembles Phoenix Munich 
erklingen originale Werke Monteverdis, darunter das Combatti-
mento di Tancredi e Clorinda nach einem Text von Torquato Tasso. 
Zu hören sind ferner Lamento d’Arianna und Ballo delle ingrate, die 
„Vorlagen“ für Orffs Bearbeitungen Klage der Ariadne und Tanz der 
Spröden. Unter der Leitung von Joel Frederiksen musizieren hervor-
ragende Interpreten der alten Musik (Di, 15.5., 20 Uhr).

Am 8. Juli 1981, zwei Tage vor Orffs 86. Geburtstag, fand die Pre-
miere seines Prometheus im Münchner Marionettentheater statt. 
Dem ausdrücklichen Wunsch des Komponisten folgend, wagten sich 
Elga und Franz Leonhard Schadt an die Inszenierung dieser auch für 
große Opernbühnen nicht leicht zu bewältigenden Tragödie – und 
reüssierten glänzend. Carl Orff war begeistert, die Produktion wurde 
ein großer Erfolg und stand innerhalb der nächsten knapp 19 Jahre 
zu wiederholten Malen auf dem Spielplan des Münchner Marionet-
tentheaters. Um diese besondere Inszenierung vor dem Vergessen 
zu bewahren, zeigt das Orff-Zentrum München einen privaten 
Mitschnitt der letzten Aufführung aus dem Jahr 2000. Zugrunde liegt 
die Einspielung des Kölner Rundfunk-Sinfonie-Orchesters unter der 
Leitung von Ferdinand Leitner (Di, 10.7., 20 Uhr).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
April/Mai/Juli 2012 

Konzerte
Filmvorführung

Konzerte und Filmvorführung
im Veranstaltungssaal des Orff-Zentrums München, 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität) 

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

Gloria Coates:          Stolen Identity           Claudio  Monteverdi: Madrigali              guerrieri, et amorosi
          Carl Orff:
    Prometheus

Carl Orffs Prometheus wird im September 2012 im Rahmen 
der Ruhrtriennale mehrmals zur Aufführung gebracht. 
Nähere Angaben und Termine unter: www.ruhrtriennale.de
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Mitte der 1920er-Jahre stieß Carl Orff auf ein originales „afrikanisches 
Xylophon“, ausgestattet mit Holzplatten und Kalebassen als Resonatoren. 
Der Klang dieses Balafons wurde ihm zum „gravierenden Erlebnis“ und be-
einflusste nachhaltig sein gesamtes Schaffen. An der afrikanischen Musik 
faszinierten ihn zudem die organische Einheit von Wort, Ton und Bewe-
gung, die Dominanz des Rhythmus und die wichtige Rolle der Improvisati-
on. Im Konzert des Orff-Zentrums München wird die mitreißende Virtuo-
sität der unverfälschten klassischen Musik Afrikas mit ihrer rhythmischen 
Energie, ihrer besonderen Melodik und ihrer charakteristischen Klangwelt 
auf Originalinstrumenten zu erleben sein. Die vier Instrumentalisten ent-
stammen Musikerfamilien, denen es vorbehalten ist, Melodieinstrumente 
zu erlernen sowie Kultur und Geschichte von Generation zu Generation 
weiterzugeben. Ihr auf höchstem musikalischem Niveau dargebotenes 
Repertoire kommt aus dem Kulturkreis des ehemaligen Königreichs Mali 
(Di, 24.6., 20 Uhr).
 
Vor genau 100 Jahren, im Juni 1914, erlebte der junge Carl Orff in 
München eine Festaufführung der Elektra von Richard Strauss unter der 
Leitung des Komponisten. Orff erkannte deutlich, dass mit diesem Werk 
ein wichtiger Abschnitt in der Geschichte der Oper erreicht war: Elektra 
schien ihm Höhe- und Endpunkt zugleich. Ihm war klar, „daß ein neuer 
Klangkörper gefunden werden mußte, der dem Wort wieder seine zentrale 
Bedeutung auf der Bühne zurückgibt. Ich mußte neuen Boden finden, 
neu beginnen.“ Mit der Antigonae realisierte Orff 1949 seine eigenen 
Vorstellungen von einer gänzlich anderen Musik zur griechischen Tragödie. 
Bislang „unerhörte“ Instrumentalklänge, ungewohnte Rezitationsformen 
sowie neue musikalische Strukturen, in ihrer Fremdartigkeit angeregt 
durch die alte europäische wie auch die außereuropäische Musik, prägen 
seine radikal schmucklose, emotional packende Komposition. An zwei 
aufeinanderfolgenden Abenden werden die beiden Werke einander gegen-
übergestellt. Kurze Einführungen verweisen auf Besonderheiten, Entspre-
chungen und Unterschiede (Mi, 16.7. und Do, 17.7., jeweils 19 Uhr).
 
Der Erste Weltkrieg, die „Ur-Katastrophe“ des 20. Jahrhunderts, markiert 
den politischen und künstlerischen Zusammenbruch des alten Europa. 
Für Carl Orff fiel der Beginn des Kriegs im Sommer 1914 zeitlich mit einer 
tiefen künstlerischen Verunsicherung zusammen. Im Konzert Musik im 
Schatten des Ersten Weltkriegs erklingen Werke, die zum Großteil in den 
Jahren zwischen 1914 und 1918 entstanden und/oder uraufgeführt wor-
den sind – geschrieben von Komponisten aus Frankreich, Ungarn, Russ-
land und Deutschland, deren musikalische Sprachen Orff eine stilistische 
Neuorientierung ermöglichten. Es singt Petra Hoffmann, international 
renommierte und gesuchte Interpretin vor allem zeitgenössischer Werke, 
es musizieren die Liedbegleiterin und Orchesterpianistin Julia Vogelsänger 
sowie Mitglieder des Münchener Kammerorchesters (Mi, 23.7., 20 Uhr).
 
Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
Juni/Juli 2014 

Konzerte
Filmvorführungen

 

Konzerte und Filmvorführungen im Veranstaltungssaal 
des Orff-Zentrums München, Kaulbachstraße 16  
(U3/U6 Universität) 

Bis Dienstag, 30. September 2014

Ausstellung
Carl Orff im Jahr 1914

Foyer Orff-Zentrum München 

Mo – Do 9 –16 Uhr, Fr 9 –14 Uhr, 
Samstag, Sonntag, Feiertag geschlossen

Eintritt frei

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

       Afrikanische    KlassikRichard Strauss     Elektra   Carl Orff    Antigonae             Musik im   Schatten des  Ersten Weltkriegs 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Nikolaus Brass zählt zu den interessantesten und profiliertesten Kom-
ponisten in München. Neben seiner Ausbildung und Tätigkeit als Arzt 
studierte Brass bei Peter Kiesewetter (München), Frank Michael Beyer 
(Berlin) und Helmut Lachenmann (Hannover). Begegnungen mit Morton 
Feldman prägten sein musikalisches Denken nachhaltig. Anlässlich 
seines 65. Geburtstags erklingen Werke für Streichinstrumente und 
Schlagzeug, die aus verschiedenen Perioden seines Schaffens stam-
men. Ergänzt wird das Programm mit dem Streichtrio op. 20 von Anton 
Webern. Es musizieren der renommierte Schlagzeuger Franz Bach so-
wie das TrioCoriolis, bestehend aus Mitgliedern des Symphonieorches-
ters des Bayerischen Rundfunks. Brass hatte bereits Nachschrift für 
Klaus-Peter Werani und Hanno Simons geschrieben; das 3. Streichtrio 
Drawings ist dem TrioCoriolis gewidmet und wird in unserem Portrait-
konzert zur Uraufführung gebracht (Mi, 29.10., 20 Uhr).

»Bis zu Beginn des 20. Jahrhunderts war geistiges Eigentum in Deutsch-
land weitgehend ungeschützt. Richard Strauss ist einer der Initiatoren 
einer genossenschaftlich organisierten Urheberrechtsgesellschaft, aus 
der schließlich die GEMA entstanden ist. In einem Gesprächskonzert 
wird der Krämerspiegel, in dem Richard Strauss die Verleger seiner Zeit 
aufs Korn nimmt, der Uraufführung von Enjott Schneiders Die Kunst 
des Verteilens gegenübergestellt; der Komponist engagiert sich als Vor-
standsvorsitzender der GEMA für das Urheberrecht. In der Podiumsdis-
kussion mit Vertretern aus Kunst, Wissenschaft und Politik geht es zum 
einen um die Rolle von Richard Strauss bei der Entstehung der GEMA, 
zum anderen um die Situation des Urheberrechts in unserer vom 
Internet geprägten Zeit« (Franzpeter Messmer). Neben der Sopranistin 
Ute Ziemer und der Pianistin Michaela Pühn musizieren Mitglieder der 
Münchner Philharmoniker (Do, 6.11., 19:30 Uhr).

Im Mittelpunkt einer gemeinsam mit dem Institut français München 
durchgeführten Veranstaltung steht die deutsch-französische musika-
lische Erzählung Le Récital de Verdun, frei bearbeitet nach einem his-
torischen Bericht von einer der zermürbendsten und verlustreichsten 
Schlachten des Ersten Weltkriegs. Sie wird präsentiert vom deutsch-
französischen Schauspieler David Grimaud, am Klavier improvisierend 
begleitet von dem Komponisten Karol Beffa und dem Dirigenten und 
Musikwissenschaftler Johan Farjot. Zuvor würdigen Karol Beffa und 
Johan Farjot auf originelle und spielerische Weise die großen französi-
schen und deutschen Komponisten, die zur Zeit des Ersten Weltkriegs 
gelebt und gearbeitet haben (Di, 11.11., 19 Uhr).
 
Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
Oktober/November 2014 

Konzerte
Podiumsgespräch
Vortrag
Schauspiel
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Sehr geehrte Damen und Herren,

die Carmina Burana von Carl Orff, deren 75-jähriges Jubiläum in 
diesem Jahr gefeiert wird, zählen zu den beliebtesten und meist-
aufgeführten Werken der Musikgeschichte. Weitgehend unbekannt 
sind dagegen die originalen Melodien aus dem Codex Buranus, der 
mittelalterlichen Handschrift aus dem 13. Jahrhundert, die dem 
Komponisten in der Ausgabe von Johann Andreas Schmeller als 
Textquelle diente. Das weltberühmte Clemencic Consort aus Wien 
interpretiert im Orff-Zentrum München etwa ein Drittel der bislang 
erschlossenen Lieder, deren Melodien sich durch „hinreißende 
Lebendigkeit und Schönheit“ (René Clemencic) auszeichnen. Ende 
der 1960er-Jahre gegründet, gehört das Clemencic Consort zu den 
ersten Ensembles, die die Alte Musik im 20. Jahrhundert durch eine 
fundierte historische Aufführungspraxis zugänglich machten; ihre 
Einspielungen der mittelalterlichen Carmina Burana wirkten durch 
ihre „lebendige Authentizität“ maßstabsetzend. Carl Orff selbst 
war begeisterter Zuhörer (Do, 29.11., 20 Uhr).
 
Morton Feldman gilt neben John Cage als der bedeutendste 
US-amerikanische Komponist in der zweiten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts. Violin and String Quartet entstand 1985 und trägt alle 
charakteristischen Merkmale seines Spätstils: Angeregt durch die 
Knüpfmuster antiker orientalischer Teppiche entfaltet sich mittels 
einer fortwährenden Repetition leicht veränderter Kurzmotive eine 
beständig fließende, die Zeit dehnende Musik. Das so entstehende 
Klanggewebe garantiert über 90 Minuten ungewöhnliche Hör- 
erlebnisse. Es musizieren der renommierte britische Geiger Peter 
Sheppard Skærved sowie Mitglieder des Münchener Kammer-
orchesters (Do, 6.12., 20 Uhr).
 
Vor einem Jahr erklang im Orff-Zentrum München die Heilige Nacht 
von Wilfried Hiller nach dem Text der gleichnamigen Weihnachts-
legende von Ludwig Thoma – und aufgrund des außerordentlich 
großen Interesses wird das Konzert nun wiederholt. Einige der 
Interpreten wirkten bereits bei der Uraufführung des Stücks 2001 
mit. Der Komponist selbst gibt eine Einführung in sein Werk. Ein-
geleitet wird der Abend mit Bearbeitungen bayerischer Volksmusik 
von Carl Orff und Kurt Huber. Es war der promovierte Musikwis-
senschaftler Kurt Huber, der Anfang der 1930er-Jahre Orffs Inter-
esse an den Liedern und Tänzen „aus dem bajuvarischen Raum“ 
weckte (Mi, 19.12., 20 Uhr).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
November/Dezember 2012 

Konzerte
Podiumsgespräch

Konzerte und Podiumsgespräch 
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Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation
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80539 München
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Carmina Burana            Clemencic          Consort   Violin and  String Quartet    Morton Feldman
       Heilige Nacht
Wilfried Hiller
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Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem Komponisten Carl Orff und seinem künstlerischen wie 
pädagogischen Werk beschäftigen sich verschiedene Institutionen: 
die Carl Orff-Stiftung, das Orff-Zentrum, das Carl Orff-Institut, 
das Carl Orff-Museum, die Carl Orff-Festspiele, das Orff-Schulwerk 
Forum sowie Orff-Schulwerk-Gesellschaften in 38 Ländern. 
Wie hängen all diese Institutionen zusammen? Welche Aufgaben 
erfüllen sie? Die Veranstaltung im Orff-Zentrum München versucht 
diese und weitere Fragen zu beantworten. Ein 2012 vom Bayeri-
schen Fernsehen gesendeter Film zeigt, wie Orffs Ideen und sein 
Schaffen auch heute noch weltweite Wirkungen entfalten. 
Im anschließenden Podiumsgespräch werden die einzelnen Orff-
Institutionen durch ihre jeweiligen Leiterinnen und Leiter vorge-
stellt (Mo, 18.03., 19 Uhr).
 
Vor kurzem erschien die Monographie Aristoteles – Lehrer des Abend-
landes des Gräzisten Prof. Dr. Hellmut Flashar, in die die Ergebnisse 
einer lebenslangen Beschäftigung mit dem Werk des griechischen 
Philosophen eingefl ossen sind. Prof. Dr. Oliver Primavesi, Münchner 
Ordinarius für Griechische Philologie und Leibniz-Preisträger, stellt das 
Buch vor; er thematisiert dabei auch den Begriff des „Abendlandes“ 
im Hinblick auf die Aristoteles-Rezeption sowie den aristotelischen Be-
griff des „Rhythmus“. Der Autor selbst spricht über die Katharsislehre 
des Aristoteles, in der die Wirkung der griechischen Tragödie auf 
den Zuschauer beschrieben wird. Eine Vorführung der letzten Szene 
aus dem von Aristoteles in den Rang einer Mustertragödie erhobenen 
Oedipus von Sophokles in der Musikalisierung durch Carl Orff 
beschließt den Abend (Di, 23.04., 20 Uhr).
 
Im Schaffen von Wilhelm Killmayer nehmen die Vokalkompo-
sitionen einen zentralen Stellenwert ein. Ähnlich wie Carl Orff, 
bei dem er 1951–54 studierte, zeichnet sich Killmayer durch ein 
besonderes Gespür für literarisch bedeutende Texte und die ihnen 
innewohnende Musik aus. Im Konzert des Orff-Zentrums Mün-
chen erklingen auf Wunsch des Komponisten seine Lieder und 
Chorwerke nach Texten von Joseph von Eichendorff. Es musizieren 
ausgewiesene Kenner des Killmayer’schen Œuvres: der gefragte 
Tenor Markus Schäfer, der Pianist und Präsident der Münchner 
Hochschule für Musik und Theater Prof. Dr. Siegfried Mauser und 
das international renommierte Renner Ensemble Regensburg 
(Do., 23.05., 20 Uhr).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

 Veranstaltungen
März/April/Mai 2013 

Filmvorführungen
Podiumsgespräch
Buchvorstellung
Konzert
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Wilhelm Killmayer 
Chorwerke und    
     Lieder nach   
Texten von 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

seit Beginn der 20er Jahre studierte Carl Orff die alte Musik vom 
Mittelalter bis in den Frühbarock, um angeregt durch die Meister-
werke der Vergangenheit die als belastend empfundenen Konven-
tionen des 19. Jahrhunderts und der Spätromantik in seinem 
eigenen Schaffen zu überwinden. Besonders faszinierten ihn die 
spielerische Leichtigkeit und die polyphone Klangfülle dieser Mu-
sik, daneben aber auch der für heutige Ohren oft ungewöhnliche 
Umgang mit Sprache. Auf dem Programm des ersten Konzerts der 
Reihe Carl Orff und die alten Meister stehen Lieder und Motetten 
der deutschen Renaissance von Komponisten aus dem Umfeld der 
Münchner Hofkapelle im Dialog mit Werken von Orff. Das Vokal-
ensemble Stimmwerck, 2001 in München gegründet, verfolgt 
eine rege Konzerttätigkeit im In- und Ausland und ist regelmäßig 
zu Gast bei renommierten Festivals. Begleitet werden die gefrag-
ten Spezialisten des Ensemblegesangs von Christoph Eglhuber, 
Laute (Do, 7.4., 20 Uhr).
 
Im Juni 2010 war bereits sein erstes Streichquartett im Orff-Zentrum 
München zu hören – nun erklingen im Jahr seines 85. Geburtstages 
Werke für Klarinette, Streichquartett und Schlagzeug von Morton 
Feldman, dem neben John Cage bedeutendsten US-amerikani-
schen Komponisten in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 
Sein Spätstil ist geprägt durch das Vorherrschen repetitiven 
Materials in subtilen Variantenbildungen. Diese spezielle Kompo-
sitionstechnik und die wechselnden Kombinationen von Klarinette 
mit Streichern einerseits, mit Schlagzeug andererseits verspre-
chen ein unkonventionelles Klangerlebnis. Es musizieren namhafte 
Instrumentalisten, die dem Münchener Kammerorchester und 
anderen herausragenden Ensembles angehören (Do, 26.5., 20 Uhr).
 
Das Pfingstsymposion München versteht sich als interdisziplinäre 
Tagung mit dem Ziel des Meinungsaustauschs von Komponisten, 
Musikern, Wissenschaftlern und Vertretern der Gesellschaft. 
Unter dem Titel Geheimnis in Kunst und Wissenschaft themati-
siert es in diesem Jahr »das Bedürfnis nach Verzauberung in einer 
durch Rationalität entzauberten Welt und gleichzeitig das nach 
Erkenntnis« (Ulrike Trüstedt). In Vorträgen, einem Seminar, einer 
Performance und in Konzerten versuchen die Teilnehmer, sich 
dem Geheimnis, dieser »zweiten Welt neben der offenbaren« 
(Georg Simmel), zu nähern (Fr, 10. – So, 12.6.; aktuelles Pro-
gramm unter www.pfingstsymposion.de).
 

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
April/Mai/Juni 2011 

Konzerte 
Symposion
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Was ist die Welt?  – Carl Orff und  die alten Meister
  Kammermusik      von Morton       Feldman
Pfingstsymposion 
 München 2011   Geheimnis
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Veranstaltungen
Dezember 2013 

Konzert
Videoausschnitte
Podiumsgespräch

      Carl Orff                                   Prometheus     Ruhrtriennale           2012    

»Orff, der von sich sagte, er habe nie modern  
sein wollen, hatte ein Gespür für das Kommende. 
Vielleicht war er, der vermeintlich Rückständige, 
doch der wahre Vorausdenkende.«

Max Nyffeler
in seinem Beitrag »Experimentierfeld Prometheus« im Programm-
heft der Prometheus-Produktion der Ruhrtriennale 2012, S. 19.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

im September dieses Jahres feierte Liselotte Orff ihren 80. Geburts-
tag. Zu den herausragenden Leistungen der Witwe des Komponis-
ten Carl Orff zählt die Initiative zur Gründung des Orff-Zentrums 
München, das vor 20 Jahren eröffnet wurde. Das Staatsinstitut 
würdigt nun seine Gründerin mit einer besonderen Veranstaltung. 
Als Laudator konnte Hans Maier gewonnen werden, der Liselotte 
Orff seit vielen Jahren kennt und der maßgeblich an den Gesprächen 
beteiligt war, die zur Errichtung des Instituts führten. Auf beson-
deren Wunsch der Jubilarin erklingen Orffs späte Sprechstücke 
aus den Jahren 1969 und 1977 – äußerst konzentrierte, dichte 
Miniaturen zu bedeutenden Dichtungen von der Antike bis ins 20. 
Jahrhundert, in denen die Musik die Sprache mit neuartigen Klän-
gen »durchleuchtet« (Orff). Es spricht und singt ein ausgewähltes 
Vokalensemble, begleitet von den Schlagwerkern Augsburg unter 
der Leitung von Stefan Blum (Mi, 3.11., 19 Uhr).
 
»Wer hört Neue Musik – und warum eigentlich?«, so lautet der Titel 
des diesjährigen Symposions der Münchner Gesellschaft für Neue 
Musik. Die Tagung befasst sich mit dem Neue Musik-Publikum (»Wie 
ist es zusammengesetzt? Welche Werte sucht es in den Werken? 
Was bedeuten ihm ästhetische Risiken? Wie fällt es Urteile? Werden 
Überraschungen als Zeichen von Offenheit toleriert oder werden sie 
geradezu gesucht?«) und dessen »Motivation, sich auf das Aben-
teuer mit den neuen, unvertrauten Klängen und Darbietungsformen 
einzulassen angesichts eines Überangebots an kommerziell Leicht-
verdaulichem« (Karl F. Gerber). Prof. Dr. Hans Neuhoff, seit 2004 
Professor für Systematische Musikwissenschaft an der Hochschule 
für Musik und Tanz Köln, hält den Eröffnungsvortrag; einem Konzert 
mit Werken von Webern, Ligeti und Nickel folgt die Podiumsdiskus-
sion mit Publikumsbeteiligung (Sa, 11.12., 14-18 Uhr).
 
Vor 50 Jahren, am 11. Dezember 1960, wurde in Stuttgart Carl Orffs 
Weihnachtsspiel »Ludus de nato Infante mirifi cus« zur Uraufführung 
gebracht. Gemeinsam mit dem Osterspiel »Comoedia de Christi 
Resurrectione« (1956) bildet es das später vom Komponisten so 
genannte »Diptychon«. Das Orff-Zentrum München zeigt eine Fern-
sehinszenierung des Weihnachtsspiels, die 1987 vom ZDF zusammen 
mit dem ORF und dem BR produziert wurde. Zu den Mitwirkenden 
zählen Christine Ostermayer, Astrid Varnay, Rolf Castell, Werner 
Rom, der Tölzer Knabenchor sowie Mitglieder des Chors des Bayeri-
schen Rundfunks und des Münchner Rundfunkorchesters unter der 
musikalischen Leitung von Heinz Wallberg; Regie führt Helmut Rost 
(Do, 16.12., 20 Uhr).
 
Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

 Veranstaltungen
November/Dezember 2010

Konzert
Symposion
Filmvorführung

Liselotte Orff  zu  Ehren Liselotte Orff  zu  Ehren Liselotte Orff 
Orff Sprechstücke zu  Ehren Orff Sprechstücke zu  Ehren 
Symposion      Wer hört Neue   Musik – und warum eigentlich?      Ludus de nato warum eigentlich?  Ludus de nato warum eigentlich?
Infante mirifi cus     Infante mirifi cus       Ludus de nato Infante mirifi cus   Ludus de nato 
    Ein Weihnachts-       Infante mirifi cus     Ein Weihnachts-       Infante mirifi cus 
      spiel    Ein Weihnachts-             spiel    Ein Weihnachts-       

Konzert, Symposion und Filmvorführung
im Veranstaltungssaal des Orff-Zentrums München, 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität )

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de
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Konzerte, Filmvorführung und Podiumsgespräch  
im Veranstaltungssaal des Orff-Zentrums München 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität)

Unter Verwendung der Software-Instrumente von

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

Morton Feldman zählt neben dem um 14 Jahre älteren John Cage  
zu den bedeutendsten US-amerikanischen Komponisten in der zwei-
ten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Sein selten aufgeführtes erstes 
Streichquartett entstand 1979 und lässt sich bereits seinem Spät-
werk zuordnen. Es ist geprägt durch das Vorherrschen repetitiven 
Materials in subtilen Variantenbildungen; eine Technik, die es dem 
Komponisten ermöglicht, auch über längere Abschnitte hinweg 
musikalischen Zusammenhang zu gewährleisten – freilich auf seine 
ganz eigene, unkonventionelle Art und Weise. Renommierte Musiker, 
die dem Münchener Kammerorchester und anderen herausra- 
genden Ensembles angehören, machen Feldmans etwa 100 Minuten 
umfassendes Streichquartett durch ihre Interpretation zu einem 
spannenden Hörerlebnis (Di, 22.6., 20 Uhr).

Am 30. Januar 2010 wurde Carl Orffs erstes Bühnenwerk Gisei – 
Das Opfer, komponiert 1913 im Alter von 17 Jahren, im Staatstheater 
Darmstadt zur Uraufführung gebracht. Das »Musikdrama«, das 
auf der Szene Terakoya no dan aus einem originalen japanischen 
Historiendrama des 18. Jahrhunderts basiert, wirft ein völlig neues 
Licht auf das Frühwerk und die Entwicklung des Komponisten. John 
Dews Inszenierung orientiert sich auch hinsichtlich des Bühnen-
bilds und der Kostüme am japanischen No- und Kabuki-Theater; sie 
fand weithin große Beachtung und wurde von der Kritik einhellig 
begrüßt. Das Orff-Zentrum München zeigt einen Mitschnitt der 
Aufführungen vom April und Mai dieses Jahres. Im anschließenden 
Podiumsgespräch berichtet John Dew über seine Beschäftigung 
mit Orffs Werk und seine Inszenierung; der Filmemacher Peider A. 
Defilla gibt Einblicke in seine Arbeit (Di, 29.6., 20 Uhr).

Auf dem Programm des Konzerts Plugged!!!! stehen Werke für 
Klavier und Elektronik bzw. Software-Instrumente. Dabei werden 
Stücke von US-amerikanischen Komponisten (John Cage, Terry 
Riley) aus den 60er Jahren denjenigen griechischer Komponisten 
der jüngeren Generation (Minas Borboudakis, Panayiotis Kokoras) 
gegenübergestellt. Die Klangregie verändert oder ergänzt die Klän-
ge, »verteilt« sie im Raum und vervielfacht sie, so dass man bis  
zu zwölf Klaviere gleichzeitig wahrzunehmen glaubt: Die Hörer er-
halten das Gefühl, mitten in das Klang-Geschehen hineinversetzt zu 
sein. Minas Borboudakis, dem Münchner Publikum unter anderem 
durch sein Musiktheater liebe. nur liebe an der Bayerischen Staats-
oper bekannt, ist hier als Komponist und als Pianist zu erleben. Er 
wird unterstützt durch den Klangregisseur Felix Dreher, der bereits 
für das Ensemble Modern, die Musikfabrik Köln, die Oper Frankfurt 
und die Young Opera Company gearbeitet hat (Mi, 14.7., 20 Uhr).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
Juni/Juli 2010  

Konzerte
Filmvorführung 
Podiumsgespräch

Kammermusik           von Morton        Feldman

Plugged!!!! 
Werke für Klavier       und Elektronik 

Gisei – Film und  Podiumsgespräch
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Konzert, Filmvorführung und Veranstaltungen des  
Pfingstsymposions München 2010 im Veranstaltungs- 
saal des Orff-Zentrums München, Kaulbachstraße 16  
(U3/U6 Universität) 

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

anlässlich des 200. Geburtstags von Frédéric Chopin erklingt  
im Orff-Zentrum München dessen Klaviersonate Nr. 3 in h-Moll, 
flankiert von Brahms’ Vier Balladen op. 10 und Rachmaninovs  
6 Moments musicaux op. 16. Der in Mailand geborene Pianist Pietro 
Massa studierte Klavier bei Aldo Ciccolini in Paris und Komposi-
tion bei Bruno Bettinelli in seiner Heimatstadt. Als gefragter Solist 
gab er bislang ca. 300 Konzerte in mehr als 20 verschiedenen Län-
dern. Neben der Pflege des klassisch-romantischen Repertoires 
beschäftigt sich Massa seit 2008 intensiv mit der italienischen 
Klaviermusik des 19. und 20. Jahrhunderts (Busoni, Castelnuovo-
Tedesco, Zandonai, Dallapiccola). Seine umfangreiche Diskogra-
phie verzeichnet unter anderem auch Archiv-Entdeckungen und 
Weltersteinspielungen. Eine besondere Beziehung besteht zu Carl 
Orff: Pietro Massa promovierte 2005 an der FU Berlin mit einer 
Dissertation über Carl Orffs Antikendramen und die Hölderlin-
Rezeption im Deutschland der Nachkriegszeit (Do, 25.3., 20 Uhr).

Carl Orffs Osterspiel Comoedia de Christi Resurrectione ist das 
einzige Werk des Komponisten, dessen Uraufführung eigens für 
das damals noch neue Medium Fernsehen konzipiert und auf 
diese Weise festgehalten wurde. Fernab jeglicher klischeehafter 
Verharmlosung spiegeln sich Wirken und Tod Christi in den Un-
terhaltungen der Wächter am Grab wider; dem stets präsenten, 
lauernden Teufel gelingt es trotz aller Versuche nicht, die Auf-
erstehung zu verhindern. – Regie in diesem einzigartigen Filmdo-
kument führt der damalige Darmstädter Intendant Gustav Rudolf 
Sellner, neben Wieland Wagner, Günther Rennert und Oscar Fritz 
Schuh einer der bevorzugten und meistgeschätzten Regisseure 
von Carl Orff (Do, 15.4., 20 Uhr).

Das Thema des 20. Pfingstsymposions München lautet »War-
ten«: »Das Symposion fragt nach der vermeintlichen Sinnlosig-
keit des Wartens, dem leeren Zeit-Raum im Warten; der penet-
ranten Forderung nach schnellen Lösungen auf allen Gebieten; 
den individuellen Ausprägungen des Wartens in Musik, Literatur 
und Film; dem zu schützenden Zeit-Raum für Schöpfungs-Prozes-
se; den Elixieren des Wartens« (Ulrike Trüstedt). Ziel der inter-
disziplinären Tagung ist der Meinungsaustausch von Komponisten, 
Musikern, Wissenschaftlern und Vertretern der Gesellschaft. 
Staatsminister Dr. Wolfgang Heubisch eröffnet das Symposion; 
die Schirmherrschaft übernimmt Kulturreferent Dr. Hans Georg 
Küppers (Fr, 21. – So, 23.5.; aktuelles Programm unter  
www.pfingstsymposion.de).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

Veranstaltungen
März/April/Mai 2010

Konzert
Filmvorführung
Symposion

Werke für Klavier Brahms, Chopin  und Rachmaninov

Pfingstsymposion
 München 2010               Warten

     Comoedia  
        de Christi   Resurrectione      Ein Osterspiel 
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Ausstellung im Foyer des Staatstheaters Darmstadt, 
Großes Haus; Symposium in den Kammerspielen des Staats-
theaters Darmstadt. 

Wir danken Intendant John Dew und seinen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern für die Gastfreundschaft, die Bereitstellung 
der Räumlichkeiten und die angenehme Zusammenarbeit.

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

Sehr geehrte Damen und Herren,

am 30. Januar 2010 wird Carl Orffs erstes Bühnenwerk, das Mu-
sikdrama Gisei – Das Opfer (1913), im Staatstheater Darmstadt 
zur Uraufführung gebracht, zusammen mit De temporum fi ne 
comoedia (1973/81), dem »Opus summum« des Komponisten. 
Zum Auftakt seines Jubiläumsjahrs – das Institut feiert zwanzig-
jähriges Bestehen – beteiligt sich das Orff-Zentrum München 
an diesem musiktheatralen Ereignis mit drei Projekten: einer 
Ausstellung, einem Symposium und einer Buchpublikation.
Die Ausstellung »Carl Orff – Humanist gegen den Strom der 
Zeit« konzentriert sich stärker als in München 2007 auf sämt-
liche Bühnenwerke von Carl Orff; sie wurde eigens für die 
Uraufführung um ein Ausstellungselement zu Gisei ergänzt. Mit 
Fotos der verschiedensten Inszenierungen, Notenbeispielen und 
Originalzitaten will sie aufmerksam machen auf die Besonderheit 
und tiefe Menschlichkeit der Stoffe von Orffs Werken, auf seine 
faszinierenden und vielschichtigen Bilder-, Klang- und Theater-
welten sowie auf die Gültigkeit seiner Aussagen, die gerade heu-
te wieder frappierend aktuell wirken (Staatstheater Darmstadt, 
Großes Haus: Sa, 30.1. – Mo, 15.3.).
In dem wissenschaftlichen Symposium »Zwischen Japonismus, 
symbolistischem Theater und Musikdrama – Carl Orffs Bühnen-
erstling Gisei – Das Opfer (1913)« beleuchten Musikethnologen, 
Japanologen und Musikwissenschaftler das Jugendwerk des 
Komponisten von unterschiedlichen Seiten. Der thematische 
Bogen spannt sich vom interkulturellen Aspekt in Orffs Schaffen 
über das japanische Original Terakoya (1746/47), die deutsche 
Übertragung durch Karl Florenz (1900/01) und die Einfl üsse der 
zeitgenössischen Opern- und Theaterproduktion bis hin zu mu-
sikdramaturgischen Einzelbetrachtungen. Berichte von Intendant 
und Regisseur John Dew sowie Generalmusikdirektor Constantin 
Trinks ergänzen aus aufführungspraktischer Sicht die Schluss-
diskussion (Staatstheater Darmstadt, Kammerspiele: So, 31.1., 
11-17 Uhr).
Dr. Werner Thomas, seit den fünfziger Jahren enger Mitarbeiter 
und Freund von Carl Orff, widmet sich in seiner Publikation 
»Carl Orff: De temporum fi ne comoedia – Perspektiven einer 
neuen Werkbegegnung« nach über dreißig Jahren zum zweiten 
Mal in einer Monographie dem letzten Bühnenwerk des Kom-
ponisten. Der Autor bietet im ersten Teil eine interpretatorische 
Beschreibung der endgültigen Fassung von 1981. Als Zeitzeuge 
gewährt er dem Leser im zweiten Teil aufschlussreiche Einblicke 
in die Werkentstehung, so vor allem hinsichtlich der Findung 
der wichtigsten Textteile unter Berücksichtigung ihrer tieferen 
Bedeutung und ihres geistesgeschichtlichen Umfelds.
 
Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

 Veranstaltungen
Zu Gast im Staatstheater Darmstadt
Januar bis März 2010

Ausstellung
Symposium 
Publikation

Carl Orff – Huma-nist gegen den Carl Orff – Huma-nist gegen den Carl Orff – Huma-
Strom der Zeitnist gegen den Strom der Zeitnist gegen den 
Die BühnenwerkeStrom der ZeitDie BühnenwerkeStrom der Zeit

      Gisei –   Das Opfer      SymposiumDe temporum fi ne       SymposiumDe temporum fi ne       Symposium
comoedia – Per-De temporum fi ne comoedia – Per-De temporum fi ne 
spektiven einer comoedia – Per-spektiven einer comoedia – Per-
neuen Werkbegeg-spektiven einer neuen Werkbegeg-spektiven einer 
nungneuen Werkbegeg-nungneuen Werkbegeg-
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2011–2014: Kräftige Farben

2010: Helle Frühlings-Farben
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Sehr geehrte Damen und Herren,

vor 50 Jahren wurde der Élysée-Vertrag unterzeichnet; das Institut 
français und das Orff-Zentrum München feiern daher 50 Jahre 
deutsch-französische Freundschaft in einem Konzert mit dem Titel 
Ensemble*Zusammen: Begegnungen zwischen Paris und Berlin. 
Auf dem Programm stehen Lieder und Chansons auf Texte von 
Brecht und Prévert, komponiert u.a. von Dessau, Eisler, Kosma 
und Verger – kleine Meisterwerke von deutschen und franzö-
sischen Künstlern, die in regem geistigen Austausch standen. 
Gemeinsame Themen zirkulieren in unterschiedlichen poetischen 
und musikalischen Sprachen, witzige, freche und bissige Texte 
wechseln sich ab mit ernsten, melancholischen, tiefgründigen. 
Den außergewöhnlichen Liederabend, in dem die Atmosphäre der 
1920er- und frühen 1930er-Jahre zu spüren sein wird, gestalten 
der Schauspieler und Sänger Wolfgang Pissors, der in zahlrei-
chen Theaterproduktionen sowie in internationalen Filmen und 
Fernsehspielen mitgewirkt hat, und die Pianistin und Komponistin 
Isabelle Serrand, die u.a. mit dem Pantomimen Marcel Marceau 
zusammengearbeitet hat (Fr, 21.6., 20 Uhr).
 
Die Gegensätze erscheinen unüberbrückbar: Auf der einen Seite 
Carl Orff, dessen weithin beachteter Durchbruch als Komponist in 
das Jahr 1937 fi el; auf der anderen Seite der damals noch kaum 
bekannte Karl Amadeus Hartmann, der 1933–45 in die „innere 
Emigration“ ging und auf Aufführungen seiner Werke in Deutsch-
land bewusst verzichtete. Einerseits ein Komponist, der sich ganz 
dem Musiktheater widmete und dabei die Sprache sowie allgemein-
menschliche Themen ins Zentrum rückte; andererseits ein Kompo-
nist, der weiterhin auf die Ausdrucksfähigkeit rein instrumentaler 
Musik vertraute und seine Symphonien zu Trägern politischer 
Botschaften machte. Dennoch überwanden Carl Orff und Karl 
Amadeus Hartmann alles Trennende, fanden zu gegenseitiger 
Wertschätzung und zu einer herzlichen Freundschaft. Die Karl-
Amadeus-Hartmann-Gesellschaft und das Orff-Zentrum München 
nehmen dieses Gedenkjahr zum Anlass, gerade das Verbindende 
zwischen den beiden Persönlichkeiten zu thematisieren. Es erklin-
gen die „Tanzsuite“ und die „Burleske Musik“ von Hartmann sowie 
das „Kleine Konzert“ von Orff. Die um 1930 entstandenen Werke 
stellen jeweils auf ihre Weise eine Persifl age des bürgerlichen Kam-
mermusikbegriffs dar. Am gleichen Abend ermöglichen Dr. Richard 
Hartmann und Wilfried Hiller als Zeitzeugen authentische Einblicke 
in das freundschaftliche Verhältnis und die Zusammenarbeit der 
beiden Komponisten (Mi, 31.7., 20 Uhr). Ergänzt wird die gemein-
same Veranstaltung durch eine Ausstellung mit Briefen, Fotos 
sowie Plakaten und Bühnenbildentwürfen (Do, 1.8. – Fr, 27.9.).

Dr. Thomas Rösch
Direktor Orff-Zentrum München

 Veranstaltungen
Juni/Juli/August –September 2013 

Konzerte
Podiumsgespräch 

Ausstellung

Konzerte, Podiumsgespräch und Ausstellung im 
Veranstaltungssaal des Orff-Zentrums München, 
Kaulbachstraße 16 (U3/U6 Universität )

Orff-Zentrum München
Staatsinstitut für Forschung 
und Dokumentation

Kaulbachstraße 16
80539 München
Telefon (0 89) 28 81 05-0
Fax (0 89) 28 81 05-33
kontakt@orff-zentrum.de
www.orff-zentrum.de

        Lieder und    Chansons        Begegnungen      
   zwischen
  Paris und Berlin         Konzert 
  Gespräch  
 Karl Amadeus   
        Hartmann 
      und Carl Orff       
      Ausstellung
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III. MITARBEITER UND LIEGENSCHAFTEN

1
MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 1990 – 2015

Eine Chronik des Orff-Zentrums München ist nicht vollständig ohne die Nen-
nung zumindest der Namen sämtlicher aktueller und ehemaliger Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter. Sie alle – die festen und die in Projekten befristet 
beschäftigten Mitarbeiter, die studentischen, wissenschaftlichen und ander-
weitigen Hilfskräfte, die freien Mitarbeiter und die Hausmeister – haben in 
ihrem Zusammenwirken die Leistungen und Arbeitsergebnisse des Staatsins-
tituts überhaupt erst möglich gemacht und sein Erscheinungsbild in der Öf-
fentlichkeit mitgeprägt. Deshalb sei an dieser Stelle nochmals ein herzlicher 
Dank an all die Genannten ausgesprochen.

Eine letzte Aufgabe gilt es abschließend noch zu erwähnen. Wenngleich 
sie nicht in der Errichtungsverordnung genannt wird, so ist sie doch na-
heliegend: die Pflege des Gebäudes und des Gartens des Orff-Zentrums  
München; einer Liegenschaft, die sich wie im ersten Teil der Chronik darge-
stellt durch eine große und wechselvolle Geschichte auszeichnet. Auch in die-
sem Bereich wurde vieles unternommen, um die bauliche Substanz, aber auch 
den besonderen Reiz und die Atmosphäre von Haus und Garten zu erhalten.

(TR)
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1.1. FESTE MITARBEITER (PLANSTELLEN)

AKTUELLE MITARBEITER

Dr. Thomas Rösch, Direktor (seit 2002)
Sabine Fröhlich M.A. (seit 1995;  

1991 – 1992 wissenschaftliche Hilfskraft, 1992 – 1995 freie Mitarbeiterin)
Erika Lenk-Hartwig (seit 1990)
Christine Morawa M.A. (seit 1996; 1995 freie Mitarbeiterin)
Claudia Zwenzner M.A. (seit 2008;  

2004 – 2006 Betreuungszeit-Vertretung)

EHEMALIGE MITARBEITER

Hans Jörg Jans, Gründungsdirektor (1990 – 2002)
Isolde-Ulrike Wiedeburg (1989 – 1994)
Hannelore Gassner (1990 – 2010)
Marianne Dippold (1995)

1.2. IN PROJEKTEN BEFRISTET BESCHÄFTIGTE MITARBEITER

AKTUELLE MITARBEITER

Jan Adamiak (seit 2014)
Stefan Huber M.A. (seit 2015)
Johannes Schindlbeck M.A. (seit 2000)

EHEMALIGE MITARBEITER

Verena Hägler M.A. 
Elinor Klebel M.A. 
Annette Lowack M.A. 
Desiree Mayer M.A. 
Sarah Sepehri 
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1.3. STUDENTISCHE, WISSENSCHAFTLICHE UND  
ANDERWEITIGE HILFSKRÄFTE

AKTUELLE MITARBEITER

Franz Felix Kotter (seit 2013)
Sebastian Reindl (seit 2014)

EHEMALIGE MITARBEITER

Martina Bär
Christoph Bauer 
Maximilian Baumgartner
Jochen Bedenk
Mario Betz
Regina Brockmayer 
Andreas Demel 
Viktoria Drylewa 
Michael Hager	
Monika Hanses 
Katharina Harlander
Sebastian-Georg Hörmann
Bernd Geißlreiter
Heidrun Giegerich
Dirk Janus
Markus Kreppold 
Christian Litzka
Ferdinand Neuberger 
Monika Nieberle 
Jörn Polz 
Barbara Pokorny 
Daniela Sigl
Martin Sigl
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FREIE MITARBEITER IM RAHMEN  
VON VERANSTALTUNGEN

Tanina Hahn
Fiona Hahn
Barbara Kösters
Dominik Ott

1.4. HAUSMEISTER

AKTUELLER MITARBEITER

Zdeněk Dvořák (seit 2014)

EHEMALIGE MITARBEITER

Markus Düker
Christian Kellner
Ehepaar Schäfer
Bartolo Virruso
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2
EINRICHTUNG UND AUSSTATTUNG

2.1. HAUS UND GARTEN

Dem Orff-Zentrum München ist als grundbesitzverwaltender Dienst-
stelle die Verantwortung für die Bewirtschaftung des staatseigenen An-
wesens übertragen. Zu den laufenden Maßnahmen der Erhaltung und 
Renovierung des in seiner Substanz auf das Jahr 1932 zurückgehenden 
Gebäudes, das nach dem Krieg 1952 nach alten Plänen wiederrichtet und 
1988 – 90 vor dem Einzug des neu gegründeten Orff-Zentrums saniert 
wurde, gehören regelmäßige Reparatur- und Renovierungsarbeiten. Es 
wird großer Wert darauf gelegt, den besonderen Charakter des Gebäudes 
und die Atmosphäre des Anwesens zu erhalten.

Dies geschieht in guter Zusammenarbeit und enger Abstimmung mit 
dem Staatlichen Bauamt München 2, das in allen Angelegenheiten des 
staatlichen Hochbaus den Freistaat Bayern als Bauherrn vertritt. Zu den 
umfangreicheren Maßnahmen, die vom Bauamt in vorheriger Absprache 
mit dem Orff-Zentrum München in den vergangenen Jahren betreut  
wurden, gehören neben zahlreichen Einzelmaßnahmen die Sanierung  
des Kellerbereichs, die stetige Umsetzung eines Brandschutzkonzeptes 
sowie die Sanierung einer Naturstein-Trockenmauer im Garten.

Bei der Pflege des Gebäudes und des Grundstücks mit seinem idyllischen 
Garten waren in der Vergangenheit vor allem studentische Hilfskräfte 
tatkräftig tätig, die auf Herrn Bartolo Virruso folgten. Er betreute das 
Haus und den Garten in den ersten Jahren des Bestehens. Seit 2014 
übernimmt Herr Dvořák mit großer beruflicher Erfahrung aus seiner ak-
tiven Zeit als Hausmeister an der Universität München die Betreuung des 
Anwesens. Die kontinuierliche Pflege des alten Baumbestandes und der 
Pflanzungen sowie der Brunnenanlage wird von Spezialfirmen geleistet.
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2.2. KUNST IM ORFF-ZENTRUM MÜNCHEN

Von Liselotte Orff sowie der Carl Orff-Stiftung wurden dem Orff-Zen-
trum München folgende ausgewählte Kunstobjekte als Dauerleihgaben 
zur Verfügung gestellt, die den Besuchern des Instituts zugänglich sind:

IM EINGANGSBEREICH

Gewebter Wandteppich, Motiv nach dem Farbholzschnitt von HAP 
Grieshaber »O Fortuna« aus seinem Zyklus Carmina Burana

IM GARTEN

Karlheinz Hoffmann: Bronzeskulptur »In memoriam Carl Orff« 
sowie weitere Metall- und Steinskulpturen aus der Sammlung des Künstlers

Elisabeth Segerer: Skulptur aus Bronze »Theaterfigurine«

2.3. LAGER

Mit der kontinuierlichen Tätigkeit des Orff-Zentrums München im Be-
reich der Ausstellungen und Publikationen entwickelte sich im Lauf der 
Jahre ein stetig wachsender Raumbedarf zur Lagerung von Ausstellungs-
material (Bühnenbildmodelle, Bilderrahmen, Scheinwerfer, Vitrinen u. a.), 
Katalogen und Büchern. Hierfür war der Platz im Institutsgebäude bald 
nicht mehr ausreichend.

Nach der provisorischen Unterbringung des Materials seit 1997 in einem 
Raum der ehemaligen McGraw-Kaserne in München hat das Orff-Zen-
trum München seit Juni 2015 die Möglichkeit, besonders geeignete 
Räumlichkeiten in einem auch von universitären Einrichtungen genutz-
ten Gebäudekomplex im Norden Münchens für die Lagerung zu nutzen. 
Diese werden dem Institut durch die »Immobilien Freistaat Bayern –  
Regionalvertretung München« zur Verfügung gestellt.

(CM)
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2.4. TECHNISCHE AUSSTATTUNG

Im Jahre 1992 wurde in Zusammenarbeit mit dem Zentralen Dienst der 
Bayerischen Staatstheater der Aufbau eines Intranets im Haus begon-
nen. Die bis dahin vorhandenen Computer wurden 1993 vernetzt und da-
mit wurde die Voraussetzung für eine kontinuierliche Katalogisierung der 
Materialien des Orff-Zentrums München in Datenbanken geschaffen.

Seit 1998 verfügt das Orff-Zentrum München über Internetzugang und 
seit 2000 können Anfragen auch per E-Mail beantwortet werden. Die erste 
Homepage des Orff-Zentrums München (www.orff-zentrum.de) wurde 
2001 erarbeitet und online gestellt. Lagen im Jahr 2001 die Seiten- 
zugriffe noch bei rund 1000 pro Monat, verzeichnet die Seite,  
seit einer ersten Umgestaltung im Jahr 2004, ab 2006 monatlich  
zwischen 15000 und 20000 Aufrufe von konstant über 1000 Interes-
sierten. Eine vollständig neu gestaltete Homepage ist ab Juli 2015 er-
reichbar.

Bereits im Jahr 1992 konnte eine eigene Ton- und Beleuchtungsanlage 
bei den Veranstaltungen eingesetzt werden, die 2011/2012 erneuert und 
den aktuellen technischen Anforderungen der Veranstaltungstechnik an-
gepasst wurde.

(SF)





AUTOREN UND BILDNACHWEISE

KAPITEL I.

Bayerisches Gesetz- und  
Verordnungsblatt Nr. 19 (1988) 

© Karl-Heinz Egginger/ 
Süddeutsche Zeitung Photo (S. 10)

Brief aus Akte  
»Orff-Zentrum München«, 
Bayerisches Staatsministerium 
für Bildung und Kultus, Wissen-
schaft und Kunst

© StMBW (S. 12)

© Orff-Zentrum München:
Margarete Motrach  
Josef Saba

KAPITEL II. 1. – 3.

© Orff-Zentrum München:
Walter Glück 
Josef Saba

KAPITEL II. 8.

© Orff-Zentrum München: 
Hannelore Gassner  
Irmi Gessner 
A. Kneist 
Karl Liedl 
Werner Neuwirth 
Marie-Theres Reisser 
Hans-Rudolf Schulz

© Staatstheater Darmstadt: 
Barbara Aumüller (Abb. 15)

KAPITEL II. 9.

© Orff-Zentrum München:
Hannelore Gassner  
Irmi Gessner

KAPITEL III. 1. – 2.

© Orff-Zentrum München:
Josef Saba

UMSCHLAG

© Orff-Zentrum München:
Marie-Theres Reisser

© Carl Orff-Stiftung/Archiv:
Orff-Zentrum München 

TITELBILDER

© Klaus Redenbacher (S. 6)

© Orff-Zentrum München:
Walter Glück  
Josef Saba 

AUTOREN

JA: Jan Adamiak

SF: Sabine Fröhlich M.A.

SH: Stefan Huber M.A.

CM: Christine Morawa M.A.

TR: Dr. Thomas Rösch 

JS: Johannes Schindlbeck M.A.

CZ: Claudia Zwenzner M.A.



www.orff-zentrum.de



O
RFF
FE
ST

2015–


